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Josse nach Moskau, hintze ins Hauptquartier.
Den Blick aufs Ganze.

Von unserem militärischen 6 .-R.-Mitarbeiter.
Die Oberste Heeresleitung hat auch bei unseren eigenen

Offensiven wohl oft genug ausgesprochen, ihr Ziel sei öie
Zermürbung der feindlichen Streitkräfte unter möglichster
Schonung der eigenen, io daß der Hauptgedanke allgemein
bekannt sein könnte. Ist das aber der Fall und besitzt die
Allgemeinheit des deutschen Volkes zur Obersten Heeres¬
leitung das Vertrauen das diese im reichsten Maße und
unter den schwierigsten Verhältnissen erworben, dann muß
die Folge sein, datz sich der Blick auf das Ganze
richtet , und der Gesichtsraum sich nicht be.
schränkt auf wenige Quadratkilometer feind¬
lichen Bodens.  Es mutz dann verstanden werden, datz
uns die operativne Freiheit , die wir durch den großen Ge-
ländegewinn unserer Offensive errungen , die Möglichkeit
gibt, ein System zu befolgen, das zwischen Marne . Aisne
und Vesle feine Probe günstig bestanden hat. Datz F o ch
die Entscheidung  sucht , wird heute, wo von der User
zur Aucre (mißlungene) Teilangriffe erfolgen, von da ab bis
südöstlich Montdidier gegnerische Angriffe mit starken Kräf¬
ten vorwärts getragen wurden, die Schlacht sich nach dem
Abenöbericht vom 10. August von der Avre bis zur Oise aus¬
gedehnt, — sfeinüliche Angriffe an Nachhutstellungen dabei
scheiterten) —, zwischen Oise und Aisne die Artillerietätig¬
keit lebhaft aufflammte, zwischen Fisnes und Courlandon
nach Tagesbericht vom 11. August feindliche Angriffe abge¬
wiesen wurden, niemand leugnen. Den ersten Schritt dazu
bildete Fachs am 18. Juli eingesetzte starke Offensive gegen
unseren Marnekeil , die nicht erreichte, was sie anstrebtc.
Boöengewinn, der ihr gelungen, kann nicht ihr alleiniges
Ziel gewesen sein, weil er für die Entscheidung nicht durch¬
schlagend ist. Die strategische Zange, die Foch ansetzte, als
unsere Oberste Heeresleitung, wie sie unumwunden ein¬
gestanden, sich am zweiten Taag der eigene» Offensive
klar geworden, daß sie deren strategischen Zweck nicht er¬
reichte, rechnete mit weit mehr: Durchbruch von südwestlich
Soiffons entlang der Aisne, Durchbruch von südwestlich
Reims aus gegen die Aisne, sollte unserem in schwieriger
Lage befindlichen Marnekeil eine Katastrophe bereiten, ihn
abkneifen, Hindenburgs Heeresreserven südlich Laon binden
und auf die Oise — möglichst auch auf die Sommcfront
zurückwirken. Der taktische Erfolg in der Tankschlacht soll
nicht bestritten werde». Die Rückverlegung in ein Gelände,
das uns taktisch günstigere und bessere Lebensverbältniffe
bot, geschah aber freiwillig unter Anwendung des Systems
ber aktiven Verteidigung bei sehr schweren Feindverlusten,
und an Aisne und Vesle kam Fochs Stoß zum stehen. 79
Divisionen, darunter 66 französische, mehr als die Hälfte der
französischen Armee, waren eingesetzt, ohne nur die erste Vor¬
bedingung, den Durchbruch, zu erreichen. Nun setzt am 8.
August eine neue Fochsche Offensive, wieder in Zangenform
gedacht, diesmal St . Quentin als Hauptrichtungspunkt wäh¬
lend, zwischen Ancre und Avre ein. Die Westufer dieser
Wafferläufe waren von uns geräumt worden. Zwischen
Ancre und Avr« war sie durchstoßendgedacht. Gelang der
Durchbruch und hinreichend weites Durchquellen durch die
Bresche, dann mußte er auch auf öie Oisefront zurückwirken.
Haigs 1. französische und 4. britische Armee sollten einen
neuen Stein auf dem Wege zur Entscheidung legen. Daß
zu beiden Seiten des Lucebaches swährend nördlich der
Somme ein Scheitern eintrat ) Haigs Angriff einen taktischen
Erfolg gehabt, ist unbestreitbar. Wenn wir im Tagesbericht
vom 10. August lesen, daß der Gegner beiderseits der Somme
wieder geworfen, östlich der Linie Rozieres —Arvillcrs und
westlich von Lihons zum Stehen gebracht, die am Dombach
und an der Avre kämpfenden Truppen fder Flankengefahr
'halber) in rückwärtige Linien verlegt wurden , so ist ein
Merkbares Vorwärtskommen am ersten, weniger schon am
zweiten Tage, im Zentrum nicht zu leugnen. Ein Umfassen
Montdidiers ist aber erst nach freiwilliger Räumung mög¬
lich gewesen, von weiterem Durchstoßen nach Nordosten keine
Rede. Der Abenöbericht vom 10. August gab uns die Sicher¬
heit, daß der feindliche, bis zur Oise ausgedehnte Angriff
vor unseren Kampfstellungen gescheitert ist. Wir erfuhren
weiter abgeschlageneAngriffe bei Mainecourt und gegen
Lihons, östlich Rozieres und beiderseits der Straße Amiens
und Roye durch Feuer und Gegenstoß, das Abwcisen des
Gegners zwischen Montdidier und Antheuil schon durch unsere
Nachhuten, die dann über die allgemeine Linie Labotssere—
Hainvillers —Ricquebourg —Märest auswichen. Wir ste¬

hen aber im Bewegungskriege,  in welchem Ge-
ländeverlust keine ausschlaggebende Rolle spielt, die Front
ist mehr abgeflacht, vom Durchbruch in den Rücken der Oise-
Front keine Rede, die Kampfstellungen sind bei verkürzter
Front in für die Verteidigung günstigeres Gelände verlegt,
gegen welches anzugreifen dem Gegner schwere Opfer kosten
würbe und unsere Oberste Heeresleitung auf dem Wege zu
seiner Zermürbung weiter brächte. Keine Großmacht, hat
uns einmal Hindenburg gesagt, ist imstande, so viel Geschütze
herzustcllen, daß gleichzeitig an allen Frontteilen eine er¬
drückende U-berlegenheit möglich würde. Die feindlichen
Stöße scheinen elastisch pariert . Bis ans Ende der Durch¬
führung ihrer Pläne ist noch keine der beiden Parteien ge¬
langt und unsere Oberste Heeresleitung hat uns oft genug
darauf hingewiesen, daß maßgebend nur das strategische
Gesamtergebnis und der Schlüssel zu diesem der Erfftg auf
dem Schlachtfelde, der mit den letzte» unangebrochenen Re¬
serven gewonnen wird, gleichgültig, ob einige Kilometer
westlicher oder östlicher. Was dem Gegner sei» Unternehmen
gekostet, wissen wir noch nicht. Daß es nördlich der Somme,
dann auch südlich, nicht wenig gewesen ist. haben uns die
Tagesberichte vom 10. und 11. August gesagt. Und der
Entscheidung , wiesiesiesuchten , sindFochund
Haigdabeinicht  näher gekommen.

Abendbericht der Großen Hauptquartiers.
Berlin . 12. Aug. (Amtlich).

An der Schlachtfront zwischen Ancre und Avre ruhiger
Tag. Zwilchen Avre und Oise sind feindliche Angriffe ge¬
scheitert.

Die Beschießung von Paris.
Genf,  12. Aug. (Eis . Tel . zb.) .

Die dem fortdauernden Pariser Bombardement ge¬
widmeten Zeitungsberichte bestätigen, datz auf beiden
Seineufern Sachschaden  zu verzeichnen ist.

Die englischen Uriegsziele.
Kopenhagen.  12. Aug. (Eig. Tel. zb.)

Der englische Pensionsminister Hodge  hat seine Be¬
ziehungen zur Arbeiterschaft gelöst. Er erklärte, er könne
die Politik der Arbeiterpartei nicht länger mitmachen. Be¬
sonders bezeichnete er den von der Arbeiterpartei aufgestell¬
ten Grundsatz: Keine Annexionen ! Keine Ent¬
schädigungen ! als für ihn nicht annehmbar.

Aus dem amerikanischen Heer.
Bern,  12. Aug. (Eig. Tel. zb.)

Im Camp-Dodge im Staate Jova wurden aufgrund
eines kriegsgerichtlichenUrteils drei Negersoldaten wegen
eines Ueberfalls auf ein weißes Mädchen gehängt. Das
ganze Regiment mußte bei der Exekution anwesend sein.
Eine Anzahl weißer und schwarzer Soldaten fiel in Ohn¬
macht. Ein Negersoldat wurde bei dem Anblick so erregt,
daß er Selbstmord beging.

Amtlicher öfterr.-ung. Tagesbericht.
Wien,  12. Aug. (Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlautbart:
Jtalieuifcher Kriegsschauplatz:  A « der ita¬

lienische« Front «uterbliebe» gestern größere Jusanterie-
unteruehmungen. Umso lebhafter wäre« au vielen Stelle«
der Artilleriekampf uud die Fliegertätigkeit. Die italieui-
scheu Geschwader griffen bei ihren Flügen über Feitre und
die Sieben Gemeinden ans geringer Höhe weithin sichtbar
gekeunzeichnete Feldspitäler  an , wobei Kranke « nd
im Pflegedienft tätiges Personal getötet
wurden.

I « Albanien  keine besondere» Ereignisse.
Der Chef des Generalstabs.

Staatssekretärv. hintze im Haupt¬
quartier.
Berlin.  12 . Aug. (Wolff-Tel.)

Der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes, Admiral
v. Hintze, ist zur Besprechung mit dem Reichskanzler, Dr.
Grafen v. Hertling , in das Große Hauptquartier abgereist. '

Zofse reift nach Markau.
Berlin,  12. Aug. (Amtlich).

Die Verhandlungen, die hier in den letzten Wochen mit
den russischen Delegierten im Anschluß an die Verträge von
Brest-Litowsk über politische, wirtschaftliche, finanzielle und
juristische Fragen geführt wurden , gelangten zu einem ge¬
wissen Abschluß. Der hiesige diplomatische Vertreter der
russischen Rate-Republik, Herr Joffe,  begab sich mit meh¬
reren russischen Delegierten auf einige Tage nach Moskau,
um dort über das Ergebnis der Verhandlungen Bericht zu
erstatten und persönlich die möglichst baldige Entscheidung
seiner Regierung einzuholen. (Der Vertreter der deutschen
Regierung bei der Sowjetregierung hat das unsichere Moskau
verlassen, um — einstweilen wenigstens — nicht wieder
dorthin zurückzukehren. Nun verläßt der Vertreter der
Sowjetregierung bei der deutschen Regierung das sichere
Berlin . Ob er zurückkebren wird ? Wollte man Zeichen
deuten, könnte man auf sonderbare Gedanken kommen.)

Die zlucht Lenins und Trotzkis.
München,  12 . Aug. (Eig. Tel . zb.)

Der nach Finnland entsandte Berichterstatter der „M.
N. N." telegraphierte seinem Blatte aus HelsingforS vom
11. August: Hier eingetrosfene Zeitungsmcldungen bestätigen,
daß Lenin und Trotzki sich seit mehreren Tagen in Kronstadt
befinden. Sie sollen Moskau fluchtartig verlassen haben.

Der Papst für die Befreiung der Zarin.
Bern,  12 . Aug. (Wolff-Tel.)

„Osservatore Romano" teilt mit : Der Papst hat für die
Befreiung der Zarin und ihrer Töchter Schritte eingeleitet,
die die Ueberführung der Genannten nach Europa bezwecken.
Der Papst hat sich sogar bereit erklärt , für den Unterhalt
der Zarenfamilie aufzukommen. Man erwartet mit Span¬
nung das Ergebnis der hochherzigen Bemühungen des
Papstes.

Aus fiibrifchen Kriegsgefangenenlagern.
Transport der Gefangenen nach Japan.

Stockholm,  12. Aug. (Eig. Tel . zb.)
Wie sich aus einer hier eingetroffenen Meldung über

die Internierung der in den sibirischen Gefangenenlagern
arbeitenden schwedischen Rote Kreuz-Mission durch die Ja¬
vaner ergibt, müssen sie (die Japaner ) schon im Mai oder
Juni in Ostsibirien vorgegangen sein und aus dem dortigen
Gebiet, etwa der Gegend von Tschita, die deutschen und
österreichisch - ungarischen Kriegsgefangenen
vollständig nach Japan gebracht  haben . Die
Mitteilung darüber ist erst jetzt durch einen entflohenen
deutschen Offizier überbracht worden.

Amtlicher bulgarischer Tagesbericht.
Sofia,  12. Aug. (Wolff-Tel.)

Amtlicher Heeresbericht vom 10. August.
An der mazedonischen Front westlich des Ochridasees

zerstreuten unsere Truppen durch Bombenwürfe mehrere
französische Infanterie -Abteilungen. Nördlich von Bitolia
und an der östlichen Eerna war das beiderseitige Artilleric-
feuer zeitweise ziemlich lebhaft. Südlich von Toiran ver¬
suchten englische Stoßtrupps sich wiederholt unseren Gräben
zu nähern, wurden aber durch Feuer vertrieben.

Umstürzlerisches Treiben in Rumänien.
Bukarest,  12 . Aug. (Wolff-Tel .)

Die Deputiertenkammer ist auf eine Woche in die
Ferien gegangm und wird am 19. August wieder zusammen¬
treten. Ueber die Haussuchung bei dem früheren liberalen
Minister Constantinescu äußerte der Minister des Aeußern
Arion : Die Haussuchung bei Constantinescu wurde durch
seine umstürzlerischeTätigkeit veranlaßt , welche gefährliche
Treibereien zum Zwecke hat. Die ergriffenen strengen
Maßregeln haben den Zweck, das Land vor neuen veröam-
menswerten Umtrieben zu schützen.

Ausweisung eines ruffifchen Ronfuls
aus Rumänien.

Bukarest.  12 . Aug. (Wolff-Tel.)
Der rumänische Ministerrat hat die Ausweisung des

früheren russischen Konsuls in G a l a tz. K a r t a m i scho f f.
der auch russischer Vertreter der russischen Donau -Kommission
war . beschlossen. Vor einiger Zeit veröffentlichten bereits
hiesige Zeitungen, daß Kartamiichoff wegen Spionage ver¬
haftet, jedoch nach einem Tage wieder frcigelassen worden
sei. Es ist allgemein bekannt, daß Kartamischoffmit Unter-
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stützung des liberalen Präfekten Gussi vor dem Ausbruch des
rumänischen Krieges in Galatz die schärfste Hetzpropaganda
gegen die Mittelmächte betrieb.

Vre Lage in-er Ukraine.
Kiew,  12. Aug. (Wolff-Tel.)

Seit Monaten schon versucht die ententistische Propa¬
ganda, die Lage in Ukraine in den düstersten Karben zu
schildern, da es in ihr Konzept nicht patzt, daß hier unter
der Herrschaft der Mittelmächte Ruhe und Ordnung herr¬
schen. Zuerst, als Kiew absolut ruhig und friedlich war,
verbreitete Reuter völlig aus der Luft gegriffene Gerüchte,
es sei in der Stadt ein grotzer Auf  st and  ausgebrochen,
der H e t m a n werde in seinem Palast belagert und sei
selbst schwer verwundet. Daran schloß sich dann später die
für Kenner der hiesigen Verhältnisse ganz lächerliche Mär,
der Hetman habe sreiwillig seiner Würde ent¬
sagt  und diese einem jungen österreichischen Herzog über¬
tragen , der sich beeilt habe, dieses Amt anzutreten ! Und
jetzt ist selbst ein so angesehenes und neutrales Blatt wie
der Berner „B u n d" auf die jedenfalls auch von deutsch¬
feindlicher Seite böswillig inspirierte Nachricht hereinge-
fallen, in der Ukraine sei gegen die Regierung des Hetmans
und gegen die Deutschen ein grotzer Bauernaufstand
ausgebrochcn, den gut bewaffnete, mit Maschinengewehren
und Kanonen ausgerüstete Bauern zusammen mit Arbeitern
und in Verbindung mit Sozialrevolutionären , Bolschewikis
und Menschcwikis seine ganz unwahrscheinlicheZusammen¬
stellung) ins Werk gesetzt hätten. Die Zahl der Aufstän¬
dischen betrage, man höre und staune, über 200 000 Mann.

Richtig ist hieran nur so viel, datz sich seinerzeit die
revolutionäre Bewegung in Rußland naturgemäß auch auf
die Ukraine ausgedehnt und datz gerade sie den Einmarsch
deutscher Truppen zum Zweck der Wiederherstellung von
Ruhe und Ordnung im Lande veranlaßt hat. Aus jener
Zeit existieren in der Ukraine, besonders in dem stets un¬
ruhigen südlichen Teile des Gouvernements Kiew, noch
einzelne Banden,  die sich aus Bauernprolitariat , ehe¬
maligen russischen Soldaten , tschecho-slowakischen früheren
Kriegsgefangenen, aus Grotz-Rutzland über die breite und
offene Grenze täglich hereinströmenden zweifelhaften Ele¬
menten und anderem Gesindel zusammensetzen. Politische
Ziele verfolgen diese im allgemeinen in einer Stärke von
höchstens 200 bis 300 Mann  auftretenden Banden
nicht. Ihr Zweck ist der Ueberfall von Schlössern und grö¬
ßeren Bauernhöfen, Raub, Mord und Plünderung . Datz sie
noch vom Kriege her gut bewaffnet und gelegentlich sogar inlt
Maschinengewehren ausgerüstet sind, ist richtig und begreif¬
lich. Völlig und dauernd zu unterdrücken ist dieses Ban¬
denwesen in dem ausgedehnten Lande nicht leicht, da diese
Banden sich beim Herannahen der Truppen in friedliche
Bauern verwandeln oder sich in-̂ die Wälder verziehen.
Immerhin ist es gelungen, die weitaus größte dieser
Banden,  die gegen tausend Mann zählte, bei Swienige-
rotka zu stellen und zu vernichten.  Gefährlich sind sie
wohl für die friedliche einheimische Bevölkerung, insbeson¬
dere Gutsbesitzer, Großbauern und Zuckerfabriken, nimmer¬
mehr aber für die Besatznngstrnvpen der Mittelmächte. Von
dem Bauernbeere von 200000 Mann , das die phantasierei-
chcn Zeitungen auf die Beine gebracht haben, ist hierzulande
nichts zu spüren. In dem weitaus größten Teile des Lan¬
des herrscht vielmehr gegenwärtig bis auf einzelne unbe¬
deutende Ausschreitungen, die hier immer wieder vorqe-
kpmmen sind und auch später Vorkommen werden, Ruhe.
Auch der Eisenbahner st reik ist in friedlicher
Weise jetzt  l i a u i d i e r t. Nur ans Moskau impor¬
tierte Sozialrevolutionäre , wie der Mörder des in der
Ukraine hochverdientenKeldmarschalls von Eichhorn, stören
zum Entsetzen aller besseren ukrainischen Elemente durch
sinn- und zwecklose Attentate die Ruhe.

Kiew,  12. Aug. (Wolff-Tel.)
Zeitungsnachrichten zufolge haben deutsche Truppen

Banden von aufständischen Bauern im Süden von Kiew
zerstreut und unschädlich gemacht.

Russijch-ukram. zrie-ensverhan-lungen.
Kiew.  12. Aug. lWolff-Tel.j

In der Sitzung der Finanz - und Verrechnungskommiß
sion legte die russische Delegation ein Verzeichnis der für die
Teilung in betracht kommenden Staatsschulden Rußlands
vor. Die ukrainische Delegation erklärte, baß auf die
Ukraine etwa ein Fünftel der Staatsschulden und des ge¬
samten Vermögens, entsvrechendder Bevölkernngszahl der

Ukraine und dem ukrainischen Anteil an den bisherigen
Staatseinnahmen des russischen Reiches, entfalle, und for¬
dert auch einen Anteil an dem Vermögen jenseits der rus-
fischen Grenze, da der ganz unverhältnismäßig größere
Teil des russischen Staatsvermögens sich in Groß-Rußland
befindet. Ein Teil de? Goldschatzes müsie unabhängig da-
von als Aeguivalent für die Ueberuahme vo« Papiergeld
abgetreten werden. »

Stadtnachrichten.
Wiesbade». 13. August.

Die bevorstehenden Kenderungen im Mieterschutz
D. W. A. Angesichts der Wohnungsnot , «der Umzugs¬

schwierigkeitenund der großen Hinberniffe für das Bauen
hat der behördliche Schutz der Mieter vor ungerechtfertigten
Mietsteigerungen und Mietkündtaungen besondere Wichtig¬
keit gewonnen. Die im Juli vorigen Jahres erlassene Ver¬
ordnung des Bundcsrats zum Schutze der Mieter hat sich
im allgemeinen bewährt, aber es gilt jetzt, die Lücken aus¬
zufüllen und die ganze Einrichtung zweckentsprechend ausz r-
bauen. Eine Erweiterung der Bundesratsverordnung ist
auch demnächst zu erwarten und die beteiligten Kreise sind
deshalb schon seit geraumer Zeit eifrig damit beschäftigt,
ihre Wünsche zu formulieren und zur Geltung zu bringen.
Eine gute Uebersicht über diese Wünsche und über die für sie
geltend zu machenden Gründe hat nun neuestens eine in
Frankfurt über diesen ganzen Gegenstand abgehaltene Ta¬
gung der Micteiniqungsämter geboten, die ja durch ihre fort¬
gesetzte praktische Erfahrung in diesen Dingen ganz beson¬
ders berufen sind, sich zu äußern. Danach herrscht in den
Kreisen der Mieteinigungsämter ziemlich weitgehende Ueber-
einstimmung vor allem darüber, daß auch solche Mietverträge,
die ohne besondere Kündigung ablaufen , den Entscheidungen
der Mieteinigungsämtcr unterstellt werden sollen, ebenso
Neuvermietungcn. Ferner wurde die weitere Ausdehnung
der Mieteiuigunasämter ans alle Orte , wo ein Bedarf besteht,
allgemein gebilligt, desgleichen, daß die vor diesen Remtern
abgeschlossenen Vergleiche vollstreckbar sein sollen, während
über die Vollstreckbarkeit der Entscheidungen der Mieteini¬
gungsämter die Meinungen geteilt waren. Ueberwiegend
wurde auch gewünscht, daß über das bisherige Recht des
Mieters , gegen Mietzinsstciaerungen das Mieteinigungsamt
anzurufen , hinaus eine allgemeine behördliche «Gicneh-
migungspflicht für diese Fälle in den einzelnen Orten solle
eingeführt werden können, indes erhob sich doch auch nicht
unbedeutender Widerspruchg«g?n diese Forderung . Auf der
andern Seite wurde aber auch eine Erweiterung des Schutzes
der Vermieter gegenüber den Hnpothckengläubigern ziem¬
lich allgemein empfohlen. Man wird annehmen dürfen, daß
die geplante Umänderung der Bundesratsverordnung sich
ungefähr auf den Bahnen dieser Anregungen bewegen wird.

Eine Vernunftehe.
Roma» von Carola von Eunatte«.

(32. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Das ist wahr, sie bängt ara an Mar !"
„Du bist also einverstanden?"
„Aber gewiß, das ist doch selbstverständlich. UcbrsgenS

macke ich dir den Vorschlag, auch deine Cousine zu uns zu
bitten."
. „Glaubst du, daß sie annimmt ?"

„Ich denke schon: wenn aus keinem anderen Grunde,
tut sie es doch Mar zuliebe, denn andernfalls würde er kein«
Zeit finden, das heißt, sich keine Zeit zu einem Besuche
nehmen."

„Für ein paar Wochen kann man stets loskommen."
„Ein großer Herr wie du! Wer aber in engen Ver¬

hältnissen lebt, muß ihnen beständig Rechnung tragen und
wird zu ihrem Sklaven."

„Daran ist schon etwas Wahres, aber losmachen kann
er sich schließlich schon für eine kurze Zeit . Ick werde gleich
morgen schreiben, an Margaret wie an Verdens."

„Du hast es ja surchtbar eilig!" neckte Hanna.
„Ja . denn ich denke mir deiner Schwester Lage aus Ober-

liauscn recht unerguicklick. Vielleicht können wir ihr raten
und beitteüen." entaeonete Wallern.

„Du. das maa schon sein, doch ich kann es gewiß nicht."
„Du kannst es ebenfalls, wenn du als Vermittlerin ein-

Sreiken willst." .
„Als — Vermittlerin ?!"
„Du weißt, daß deine Schwester mir nickt das reckte

Vertrauen enjaegenbringt. und so werde ick wohl nur durch
dich erfahren können, wie es bei euch steht und wo ich hel¬
fend eingreifen kann. Nach dem, was ich kürzlich von zu¬
verlässiger Seite hörte, erscheint das Eingreifen einer festen
Hand dringend nötig, wenn euch Oberhausen erhalten bleiben
soll. Dieser Inspektor Kramer soll schauderhaft wirtschaften,
und welche Rolle er in Wahrheit spielt, weiß man über¬
haupt nicht."

Hanna wurde unruhig . Was ging daheim vor? Wallern
wußte wohl mehr als er sagte, sonst würde er nickt Io reden,
auch nickt solche Eile haben.

Ludendorff Ehrenvorsitzender des JngenddaukS für
Kriegsbeschädigte. Der Erste Generalquartiermeister , Gene¬
ral L u d e n d o r f f, bat soeben den Ehrenvorsttz im Jugenb-
öank für Kriegsbeschädigte übernommen. Dieser Verein, der
es sich zur Aufgabe gemacht hat, die deutsche Jugend zur
Abtragung ihrer Dankesschuld an unsere kriegsbeschabigten
Landsleute durch eigene Tätigkeit zu begeistern, zählt bereits
gegen viertausend Mitglieder , meist Schulen, die durch ihre
Arbeit für diesen Gedanken bis zum 1. Januar d. I . bereits
über hunderttausend Mark zusammengcbrachtund an den
Reichsausschutz für Kriegsbeschüdigtenfürsorge abgeführt
haben. In dem Brief , mit dem Ludendorff den Etzrenvorsitz
annimmt , spricht er dem Verein seinen Dank „für seine
unermüdliche Arbeit im Dienste unserer Kriegsbeschädigten"
und seine besten Wünsche für eine weitere erfolgreiche
Tätigkeit aus.

Zur Laubhenwerbung. Die Ergebniffe der Laubheu¬
sammlung bis zum 31. Juli erweisen sich im ganzen Reiche
als befriedigend. Es wurden bis zu diesem Termin 21 079 800
Kilogramm Grttnlaub abgeliefert. An Laubheumehl sind
bis jetzt 3293 750 Kg. ausgewiesen. Laubfutterkuchen sind
gegenwärtig 2 029 063 Kg. greifbar. Die Resultate müsien
aber noch bedeutend vergrößert werden. Die Umstände, die
sich der Laubsammlung hemmend entgegenstellen, sind in der
Transport - und Arbeiterfrage zu sehen. Diese beiden Fra¬
gen machen erhebliche Schwierigkeiten, und man darf wohl
annehmen, baß leicht das Doppelte oder Dreifache bis setzt
geleiistet worden wäre, wenn die Trnnsportmöglichkeiten
und der Arbeitermangel weniger drückend wären. Die Or¬
ganisation der Laubsammlung hat nun jedenfalls die Probe
auf ihre praktische Brauchbarkeit abgelegt, die ersten Kinder¬
krankheiten sind vorüber , und man darf schon au? diesem

,F)ch werde aewiß dankbar iein. wenn du den Metnigen
Rat gibst. aber ich möchte dich bitten, nicht weiter zu gehen."
sagte Sauna zögernd, verlegen.

„Das heißt kurzweg: ich soll sie im Stiche lassen, falls ne
finanziellen Beistandes bedürfen! — Aber. Hanna , wie magst
du das deinem Kameraden zumuten?" fragte der Graf
lächelnd.

„Wieso??"
„Dn weißt recht aut . Liebe, wie man über Leute denkt,

die ihren Freunden den Rücken kehren, wenn sie ihrer be¬
dürfen. In nn sc rem Falle handelt es sich noch dazu um nahe
Verwandte!"

Hanna fand keine Antwort , und um etwas zu sagen,
ihrem Manne aber doch nicht beizustimmen, stammelte sie:
„Eben darum!"

„Ja , eben darum wäre es in anbetracht meiner Wer-
hältnisie doppelt schmählich, sie im Stiche zu lasten! — Dich,
verzeihe mir das Wort, verblendet der Hochmut."

Das Einlenken des Wagens in den Torweg der Burg
«ntüob die Gräfin einer Erwiderung. Aus dem Kopfe brachte
sie die Sacke aber nickt so schnell, und sie mußte auch immer
Senken, welch sonderbarer Zufall es lei, daß ibr Mann das
gleiche Urteil über ne fällte, wie Kalman aetan — beide
nannten sie hochmütig! — War ste eS wirklich?

10.
Am frühen Morgen schon war Wallern in Bealeitung

seines Generaldirektors nach einem etwa vier Stunden ent-
kernten Gutshof aesabren. der an der Grenze seiner eigenen
Ländereien lag. verkauft werden sollte und ihm angeboten
worben war. Voraussichtlich mußte es Abend werden, ehe
er zurückkam, und so lag ein einsamer Tag vor Hanna, so¬
fern sich kein Besuch einfand, der etliche Stunden ausfüllte.
Als diese Fahrt beschlossen worden war . hatte sie daran ge¬
dacht, ihren Mann mit Hans zu begleiten, sie aber mochte
ihre Begleitung nickt anbieten, und er sprach nicht davon.
Seit sie ihn dabin aebrackt, die Rolle «ines guten Kameraden
streng burchznführen. beobachtete sie ihm gegenüber die
äußerste Zurückhaltung. Er hätte sonst denken können, sie
suche eine Annäherung. c

„Was wirst du morgen anfangen?" hatte er am Abend
vorher aekraat und den Vorschlag daran geknüpft, sic solle
den Nackmittaa auf Reihersberg zübringen. wo er Le ani
dem Heimweg abholen würde.

Grunde für die nächsten Tage weit größere Leistungen er.
warten . _

Kinos , Unterhaltung und Vergnügungen.
Im Kinevhon-Theater spielt ab Dienstag die talentvolle

Hanni Weist die Hauptrolle in dem hervorragend inszenierten
Drama „Die tanzende Hanni". Ein entzückendes Zeitild „Aus
Erholungsurlaub", sowie ein« reizende Poste ..Der Künstler
träumt" vervollständigen das vorzügliche Programm.

In den Monopol-Lichtspiele» gelangt ab Dienstag ein über¬
aus spannendes Schauspiel „Der fremde Mann" zur Erstauf-
siibrung. Eva Speyer, di« feinsinnige Künstlerin und Hug,
Flink bieten in lebenswahrer Darstellung eine Höchstleistunz.
Eine meisterhaft« Regie sorgt für künstlerisch vollendete Bilder.
„Amalie — 45 Mark", eine höchst fi'dele Geschickte, gibt Lisa
Weise und Carl Beckerfachs, den gern gesehenen Künstlern Ge¬
legenheit, sich von ihrer besten Seite zu zeigen. Interessante
Naturbilder beschließen das vorzügliche Programm.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Der Ein- «nd Ausbrecher Montreal ist am SamStag
gefesselt nach Spandau überführt worden, wo er im
Festungsgefängnis noch eine längere Freiheitsstrafe zu
verbüßen hat.

Herbftnebel. Wegen großen Frühnebels in Köln hatten
am Sonntag abend die Schnellboote eine mehr als drei¬
stündig- Verspätung. _

Uns Höfföu und Uachbarqebreten.
Schierstes», 12. Aug. Die an der Biebricherstratze ge¬

legenen Sattlerschen Kellereianlagen  gingen
durch Kauf in den Besitz der Firma Bohnenberger u.
Co in Sonnenberg  über . Der Kaufpreis beträgt 44060
Mark. Man ist zurzeit mit den Umbauarbeiten zur Er-
richtung einer Gemüsetrockenanstaltbeschäftigt.

— Mainz , 11. Aug. Durch einen unglücklichen
Wurf das eigene Brüderchen getötet  hat hier
das Töchtercken eines Buchhalters. Das Mädchen wollte
seinem 6 Jabre alten Bruder , der auf der Straße spielte,
eine rostiae Feile vom dritten Stock aus zum Spielen zu-
wcrfen. Die Feile traf unglücklicherweise das Kind auf den
Kopf und verursachte eine schwere Schädelverletzung. Au
dieser ist der Knabe setzt gestorben.

— Mainz . 12. Aug. Eine vielsagende Mittei¬
lung  ergeht gegenwärtig an die Bevölkerung der hiesigen
Stadt . Hiernach ist es bis jetzt der städtischen Verwaltung
nicht möglich, die in diesem Jahre in ihrem eigenen iemge-
meindetcn) Stadtteile Mombach entfallende Stangenbohnen¬
ernte zu erfaßen. Der Bevölkerung wird daher empfohlen,
sich unmittelbar bei den Erzeugern einzudecken. Daß die
Bekanntmachung gleichzeitig den Hinweis ni? die feftflefcfe=
ten Höchstpreise bringt , beseanet allgemeinem Kopfichntteln.
denn man weiß, daß kein Mensch zu dem Höchstpreis auch
nur 1 Pfund Bohnen erhält , obwohl dieser Höchstpreis rund
800—400 Prozent über dem Friedenspreise steht. Trotz der
setzt nach dem Regen sehr auten Aussichten ist auf dem be¬
sitzen Wochenmarkt kein Pfund Bohnen zu haben Der Er¬
zeuger selbst fordert den Käufern aber im L-chleichhandel die
unerhörtesten Preise von 1 Mark und mehr. Hier hat man
also den klassischen Fall , daß eine Stadt selbst nicht über die
in der eigenenGcmarknng wachsenden Bohnen nur im germ^
sten verfügen kann, obwohl die Bohnenfelder zu Mombach
zum auten Teil Pachtland und zum Teil sogar städtisches
Pachtlanb sind. Ja , die Mombacher Gemüsezüchter haben
den Mainzern während des Krieges schon manche harte Nutz
zu knacken aegeben.

Gieße« 12. Aug. Todesfall.  Der Oberarzt der
hiesigen Ehirurgilchen Klinik, Prof . Dr . Thies , ist am ver¬
gangenen Mittwoch im Felde einer Fliegerbombe zum Opfer
gefallen. _

vermischtes.
Sh. Ein ganzes Kino gestohlen. Aus B e r l i n. 9. Aug.

wirb uns geschrieben: Wie ein Kinoroman hört sich die Ge¬
schichte von einem Einbruch an, der in einer der letzten
Nächte in den Piastenlichspielen in Oppeln  verübt wurde.
Hierbei fielen dem Einbrecher eine ganze Voifubrungsenr-
richtung und sämtliche Films im Werte von mehreren IM
Mark zur Beute. Das Eigenartige bei der ganzen Geschichte
ist daß der Täter offenbar mit der gestoblenen Einrichtung
ein neues eigenes Kino aufmachen wollte, denn als er « -
wi scht wurde, war er eifrig mit den nötiaen^Umarbeitê ve--

Solange aber der Kammexherr bet seiner Tante weilte»
mochte sie nickt allein ßinübersahren. Kam er. so wurde er
artig empfangen, aber er durfte nickt denken, daß sie ihn

^ ^ Fast' den ganzen Morgen batte Sanna mit dem Schreibe«
von allerlei Briefen zugebracht, die sie fetzt selbst zur Post
traaen wollte. Machte sie einen kleinen Umweg, so am«
wieder eine Stunde herum. „ „ ... .,

<£ ic nahm ihren Wea durch den Park , hatte ihn a.e
kaum betreten, als sie Hans erblickte, der mit einer lang-
sticliaen Schanfel ein für ihn aufgeschüttetes Sandhügelcken
bearbeitete. So reckt bet der Sache war er aber nickt; er
sab sogar ziemlich trübselig drein, eine Wahrnehmung, welche
die Gräfin veranlaßt -, ik-n zu sich zu ruken.

,L»urra , die Mama !" suhelte der Bub. die Schaufel weg
werkend und eilig üerbeilaufend.

Er streckte ihn schon von weitem beide Arme entgegen,
und sie beuate sich nieder, zog ihn an sich und drückte em-»
langen Kuß auf seine breite, sonnenbraune SM ».

„Bist du nicht wohl?" forschte sie besorgt.
„Ich bin alleweil wohl, mir ist nie nix! „
„Warum also standest du eben noch so verdrosten dar
„Weil ich nix zu treiben weiß. — O, eS ist so schrecklich -r

so ganz schrecklich langweilig !" und ein tiefer Seufzer hob
die kleine Brust. ^ , _ . . ,

Also ein Leidensgefährte! Hanna mußte lächeln.
„Weißt du," fuhr der Junge eilig fort, „früher war e»

bester, viel - viel bestes Da sind die Beamtenbu^ n, i»e
vom Förster, vom Gärtner , und noch ein Haufen andere r»
mir gekommen; setzt aber dürfen sie nicht, Papa hat eS ver
boten, und ich kann nicht so zeitig zu ihnen gehen, sagr
Tante Ulrike."

„Ihr werdet wohl böse gewesen sein, daß Papa es vek'
bieten mutzte!" .,

„O nein, es ist nur wegen dir ! Papa meint, du hatte»
den Lärm nicht gern, und so still sein wie die Mausche»-
daS können wir halt nicht, weißt!" \

Hanna wurde gerührt . Um ihretwillen hatte man de«
armen kleinen Kerl sein Kindheitsparadies beschränkt, uno
er zeigte sich dennoch stets gleich freundlich und lieb zu iv»,
ein Zeichen selten guten Gemütes!tLortletzuua folatl
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Auf dem Felde der Ehre gefallen:
Gefreiter Karl S t o e p e l aus Wiesbaden.
Gefreiter Karl Leonhard Frankenfeld  ans Wies-

haden.
Luftschiffer Karl Geißler  aus Wiesbaden . ,

schäftigt. Als Einbrecher ist der vielfach vorbestrafte Josef
Hütter verhaftet worden , ein gefährlicher Verbrecher , der
in seinem bewegten Leben auch schon Vorführer in einem
Ainotheater war und sich wohl hier die erforderlichen tech¬
nischen Kenntnisse angeeignet hat . In seinem Besitz fanden
sich vollkommen ordnungsmäßige Papiere als Fliegerleut¬
nant , als Grenzkontrollenr über verschiedene Namen usw.
Er ist bereits zweimal desertiert und viermal aus dem La¬
zarett entflohen , in dem er auf seinen Geisteszustand hin
beobachtet werden sollte. Der ganz kunstgerechte Einbruch
laßt aber darauf schließen, daß er im wesentlichen simuliert.
Als die Polizei ihn erwischte, befand er sich bei seiner Heh¬
lerin , der Frau eines Tischlermeisters . Hier hatte Hütter
bereits alles für die Aufnahme der Apparate vorbereitet.
Ein großes Zimmer hatte er völlig verdunkelt , und er be¬
gann schon den Apparat zu montieren . Als die Beamten er¬
schienen, fanden sie ein spielfertiges Kino vor.

Das zwanzigste Kind . In B o d m a n am Bodensee hat
die Frau des dortigen Landwirts Rupert Kuppel kürzlich
ibrem 20. Kind , einem gesunden Mädchen , das Leben geschenkt.
Sieben Söhne und neun Töchter der Familie sind noch am
Leben.

Wegen der „fabelhaften Preise " haben die Ausschrei¬
tungen  gegen Kurgäste in dem bayrischen Gebirgsort
Alexandcrsbad - Wunsiedel  stattgefunden . So wird jetzt
in den Berichten aus Bayern der Vorfall aufgeklärt . Die
Kurgäste zahlten , wie die „Fränkische Volksstimme " schreibt,
Preise , die, wie die Bayern sagen, ans „Fabelhafte " gren¬
zen — 40 Pfennig für ein Ei und 12 bis 14 Mark für ein
Pfund Butter . Dies hatte die Wunfiedeler Frauen so er¬
regt, daß sie zur Selbsthilfe griffen und die Kurgäste mit
derben Handgreiflichkeiten zur Abreise aufsorderten . Im
Hotel Weber in Alexandersbad waren die Kurgäste gerade
zur Tafel versammelt , als der Zug der Frauen erschien. In
ihrer Bestürzung ließen die Kurgäste ihre Speisen stehen,
um vor den Frauen zu flüchten . An den stehcngebliebenen
Speisen taten sich nun die Wunsiedeler Frauen gütlich. Ein
korpulenter Kurgast batte die Erregung der Frauen derart
gesteigert, daß sie Masiageversuche mit ihren Stöcken zur
Beseitigung seiner Korpulenz machten.

Die Seife für den Herrn Handelsminister . Unter der
Spitzmarke „Der eingeseiftc Minister " berichtet die ungar¬
ische Oppositionspresse mit boshafter Schadenfreude : Dem
Handelsminister Szerenn hat ein Mitarbeiter eines sozia¬

listischen Blattes in Budapest namens Gender eine empfind¬
lichen Streich gespielt . Gender war zufällig in ein Tele¬
phongespräch eingeschaltet worben , in dem ein Beamter des
Handelsministeriums eine Seifenfabrik ersuchte, für den
Herrn Handelsminister drei Dutzend Vera Violetta -Seife
anzufertigen , da der Herr Minister nur diese Seife ge¬
brauchen könnte . Der Fabrikant weigerte sich anfangs , da
die Erzeugung dieser Seife verboten sei, ging aber später
doch auf den Antrag ein . Der Journalist fragte einige Tage
später im angeblichen Auftrag des Handelsmjnisters bei der
Fabrik an , ob die Seife fertig sei und erhielt die Antwort,
er könne nach der Seife schicken. Tatsächlich erhielt der Jour¬
nalist die Seife ausgehändigt . Im Besitze dieses Beweis¬
mittels erstattete er gegen den Handelsminister die Anzeige
wegen Ucbertretung der Gesetzesbestimmungen . E? ist eine
Strafe bis zu drei Monaten Gefängnis für die Uebertretung
dieser Bestimmungen angesetzt.

vEwirtschaft.
Berliner Börsenbericht vom 12. August . Die Börse er-

öffnete schwächer, wurde aber im Verlaufe , als größere An¬
gebote nicht herauskamen , wieder etwas fester . Der An¬
leihemarkt lag still. Tägliches Geld 4^ Proz . und darunter.

Frankfurter Börsenbericht vom 12. Augnst . Die Börse
eröffnete die neue Woche in verstimmter und schwacher Hal¬
tung . Bei Eröffnung herrschte Verkaufsneigung vor , die
das Kursniveau auf fast allen Gebieten drückte. Stärkere
Kurseinbutze erlitten Montanpaptere . Der Foudsmarkt war
ruhig . Heimische Renten behaupteten sich.

Schnellprestenfabrik Frankenthal Albert u. Cie ., Akt.-
Ges., Frankentbal sRheinbaqernl . Der Bericht des Vor¬
standes über das mit 81. März beendete 2g. Geschäftsjahr be¬
sagt u. a.: Im abgelaufenen Geschäftsjahr war das Werk
stets voll beschäftigt. Die Verhältnisse , welche der Krieg her¬
vorgerufen hat , erschweren aber eine glatte Fabrikation in
Kriegs - und Friedenswaren immer mehr . In Friedens-
fabrikatcn ist Kauflust vorhanden , da die Druckmaschinen
während der Kriegszeit infolge mangelhafter Bedienung
notgelitten haben und deshalb schon jetzt vielfach ersetzt wer¬
den muffen . Der Gesamtumsatz hat sich wiederum gehoben,
und demzufolge ist auch der Gewinn höher geworden . Nach
Abbuchung von Verlusten und nach Vornahme von Abschrei¬
bungen , durch die bas Jmmobilienkonto wieder auf 300 000
Mark und die Betriebskonten auf je 1 Mark zurückgeführt
werden , verbleibt ein Reingewinn von 786 801 Mark , der
sich um den Vortrag des Vorjahres von 133 218 M . erhöht,
sodaß insgesamt 869 720 M . zur Verteilung verfügbar sind.
Es wird , wie schon mitgeteilt , vorgeschlagen , eine Dividende
von 14 Prozent gleich 360 000 M . zu verteilen . Für das
laufende Geschäftsjahr wird , falls keine weitere Erschwerung
der Fabrikation eintritt , ein zufriedenstellendes Ergebnis in
Aussicht gestellt.

Die Steigerung der Wvinpreise hat in der letzten Zeit
noch Fortschritte gemacht, trotz des günstigen Standes der
Weinberge und der vielfachen Erörterungen über die Not¬
wendigkeit von Höchstpreisen. In Rheinbesse  n wurden
für das Stück 1917er 9000 — 10000 — 12 000 — 18 000 Mark
bezahlt . Bon der Nahe  werden Abschlüffe bis zu 10 000
und 12 000 Mark gemeldet . Am Mittelrheiu  kostete das
Fuder 1917er Weißwein zuletzt im allgemeinen 7800—9800

Mark , Rotwein bis 12 000 Mark . An der Mosel  sind die
Eigner überwiegend — in Erwartung noch höherer Preise —
zurückhaltend : ja sie verweigern vielfach die Probeabgabe.
An der Mittelmosel werden die befferen Lagen mit 10 000
bis 20 000 Mark bewertet . In Bernkastel wurden bis zu
16 000 Mark , in Zeltingen und Graach 12 000 bis 18 000 M.
erlöst . An der oberen Mosel kostet d-as Fuder 1917er bis
8000 Mark , an der unteren Mosel 7000—9500 Mark . — Aus
der Rh « in pfalz  wird berichtet : Das geschäftliche Leben
ist hinsichtlich der Nachfrage rege , die hohen Preise und die
Zurückhaltung der Besitzer aber verhindert den stärkeren
Gang des geschäftlichen Betriebes . Im oberen Gebirge
kostete das Fuder 1917er 6500—7500 Mark , im mittleren
Gebirge 10 500 — 12 000 — 13 000 — 14 000 — 16 000 — 20000
— 28 000 Mark , 1916er 9600—10 000 Mark , 1915er 15 000 bis
24 000 Mark . Im unteren Gebirge 1917er vis 9000 Mark,
im Zeller - und Alsenztal 1917er bis 7000 — 8000 — 10000 M.

Berlin , 12. Aug. Oeylsenmark.

Holland. .
Dänemark. . . . . .
Schweden.
Norwegen.
Schweiz.
Oesterreich-Ungarn. . . .
Bulgarien.
Konstantinopel.
Madrid nnd Barcelona

Telegraphische inszahlangen
10. Aug. 1918

Geld
309 00
188 .25
212 .25
188 .50
151 .00
60 .20
70 .00
21 .05

114 00

Brief
300 .5"
188 -75
212 75
189 .00
151 .25
60 .30
79 .50
21 .15

115 -00

12 . Aus".
Geld

309 .00
188 .25
21225
188 .50
151 .00

60 .20
79 .00
21 .05

11400

rar
1918

Brief
309 .50
188 -75
212 .75
189 .00
151 .25
60 .30
79 .50
21 .15

115-00

Unterricht.
Hochschule für kommunale und soziale Verwaltung Cöln. Das

Vorlesungs-Verzeichnis für das Winter -Halbjahr 1918/19 ist
erschienen. Der Lehrplan umfaßt auf dem Gebiete der Recbts-
unb Staatslehre 18 Vorlesungen und Hebungen in 28 Wochen¬
stunden: auf dem Gebiete der Wirtschafts- und Kulturpflege
31 Vorlesungen in 49 Stunden : auf dem Gebiet« der Statistik
4 in 10 : auf dem Gebiete der Versicherungslehre 3 in 4 Stun¬
den. Neu eingefügt wurden Vorlesungen über Kleinwohnungs¬
fürsorge, Wohnungsreform und Wobnungsgesetz, außerdem wird
auf die ietzt so wichtige Finanz - und Steuerverwaltung großes
Gewicht gelegt. So ist ». B. eine Vorlesung vorgesehen über
„Recht und Wirtschaft der öffentlichen Sparkassen in Deutsch¬
land und im Ausland«." Die Vorlesungen nnd Hebungen be¬
ginnen am 1. Oktober.

Geschäftliche Mitteilungen.
Die Kailer-WilbelmS-Svendr . Seinen Lebensabend mög¬

lichst sorgenfrei zu gestalten, darauf sollte jedermann bedacht
sein. Geeignete Gelegenheit hierzu bietet die Kaiser-Wilbelms-
Spende. Allgemeine Deutsche Stiftung für Alters -Renten- und
Kapital-Versicherung, welche im Jahre 1879 ins Leben ge¬
rufen wurde. Die Kaiser-Wilhelms-Svcnde steht unter staat¬
licher Oberaufsicht des preußischen Ministers des Innern . Nähere
Auskunft erteilt die hiesig« Zahlstelle Gebrüder Krier,
Bank-Gescheckt. Wiesbaden, Rbeinstratze 95.

Schrlstlkllung: Bernhard BrnthuS. .
Verantwortlichfür deutsche nnd auSwdrllge Polltif : B . BrothnS;
für Kunst, Wiffenschast, UnterhaUungS. und oolfSwlrtschaftlchenTeil:
B. E. E ! 1e n b c r g c r: sür Stadt- und Landnachrichten, Gericht und
Sport: C. Dietzel;  für die Anzeigen: t. B. I . Bastler;  sämtlich in

Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt G. m. b. H.

Wiiftiile fiir ks!N!N!M!eund Wale KermItW Köln.
Das Vorlesnngs -Berzeilinis für das Winter -Halbjahr ISIS/IS ist erschienen und kann

nebst den sonsiiqen Druckiahen durch das Sekretariat der Hochschule, Claudiusstr . 1, bezogen werden.
lPreis 0,25 Mk.j Beginn der Vorlesungen und Uebungen am 1. Oktober ISIS . H. 447
Der Studiendirektor der Cölner Hochschulen r Der Adteilnngsdirektor der Hochschule

Prof . Dr . C h r. E cke r t , für kommunale und soziale Berwaltung:
_Geheimer Regierungsrat . Prof . Dr . Fritz S t i e r - S o m l o.

ttonigttche Schauspiele.
Geschlossen bis 31. August.

Residenz -Theater.
Dienstag, den 13. August. Abends 7.30 Uhr.

_ Schwarzwaldmädel
Operette ln 3 Akten von August -Neidhari. Musik von Leon Jesiel.
Eplellettung : Binzen, Pröftl. MusikalischeLeitung: Albert Bing.

Ende gegen 6 Uhr.

Pelzsachen
Brillanten , Schmncksachen,
Pfandsch . , Grammophone,
Mnstkinstrumente , Kinder-
spielzeuge . Teppiche, Bett¬
federn n. alles Auörangierte
kauft zu allerhöchst. Preise -r
XfllRMlßP Reugaffe19,8 . galUlf|gn«r, Kein Laden.

Naturwein -Versteigerung in Oppenheim a.Rh.
Am Sflttwoch , den 4 . September 1918 , nadim . I 1/* Uhr versteigern in der
Wirtschatt «bslle des Vertsehönerungsverein * auf der Landskrone

Ernst Jungkenn und Frau Hermann Weis
Weingutsbesitzer in Oppenheim am Rhein

3/2 StiiClt 1915er f naturreine Weissweine, eigenes Wachstum
13/1 Sttlck 1917 ©r >aus guten und besten Lagen von Oppen-

38/2 Stück 1917er I heim und  vienheim.
Probetage für die Weine beider Versteigerer im Hause von Ernst Jungkenn,
Oppenheim , Ernst Ludwigstrasse 83, am 15., 22. und 29. August , sowie vor und

während der Versteigerung im Versteigerungssaal . [F263

Kurhaus Wiesbaden.
Dienstag , 13 . August:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d. städt .Kurorchesters
in der Kochbrunnenanlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilhelm Sadony.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements - Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Ouvert . z. Op. „Das Nacht¬

lager in Granada “ Kreutzer
2.  Frühlingsliedu. Spinnerlied
3. Fant . a. d. Op. „Der Postillon

von Lonjumeau “ Adam
4. Schatz-Walz.a. d.Optte . „Der

Zigeunerbaron “ Strauss
5. Ouvertüre zu „Rosamunde“
6. Volksszene a. d. Oper „Der

Evangelimann “ Kienzl
7. Fantasien , d. Oper „Faust “.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurochester.
Leitung : Herr Herrn , irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Krönungsmarsch a. d. Oper

„Der Prophet “ Meyerbeer
2. Thüringische Fest - Ouvert.
«•Ballszene Mayseder
J, II. Ungar . Rhapsodie Liszt
5. Ouv. z. „Hamlet “ Stadtfeid

Fant . a. d. Op. , AIda“ Verdi.

I « Eltville
ist ein villenartiges

(M.124g
mit schönem Satten, gut ge¬
baut, infolge Todesfall zum
Preise von Mk. 22 000.— ju
»erlaufen. Dasselbe Hat 7
Zimmer und ist gut einge¬
richtet. Off. u. 8. H. 94« an
Rudolf Moffe. Stuttgart.

Kinephon
Erst -AuffüHrnnq.

Sie Hüll Hann
Drama in 4 Akten mit
IV» iin i Weise
Der Künstler

träumt
köstliche Possem.AldertPaNlig

rinn
Zeitgemäßes Lustspiel in

3 Akten mit s277BansiBeBe,fierliard Oamman
Monopol

H!
Erstaufführungen!

Der freie Inn
Schauspiel aus der Gesell¬

schaft in 4 Akten

HauptSe:Eva Speyer
Interessante Naturbilder

Amalie .77 45 Mart
Köstliches Lustspiel in 4 Akten

von Sven Gade
Hauptdarsteller : [276
Lisa Weise I Karl Beckersacha.

Beginn nnd Dauer der Kurse:
Herbstkursns 2. September bis 21. Dezember l 3X wöchentlich
Wlnterknrsns 6. Januar bis Ende April ) v.7-9Uhr abds.r*Kochen,Hausarbeit,Servieren,Flicken,Bür-

. gerkunde , Säuglings - u. Kleinkinderpflege
CpllllltralH • Alle  Fächer : 12.— Hark . Einzelne Fächer:
ubUUlgCiU , 4 Hark ; bei der Anmeldung zu zahlen.
Amtiolrinmyatl * Bürgertöchtern , Verkäuferinnen , Haus-
nUlHOIUUUgCH , angestellten , weiblichen Büroangestellten

täglich von 8—3 Uhr nachm., Montag , Mittwoch,
219] Freitag von 4—6 Uhr nachmitt Dotzheimer Str . 3

Wiesbadener Hausfrauenbund.
Da» Kuratorium der Hanshaltnnjsgchala für Dienstboten.

2 Waggon Karotte»
Pfund 25 Pfennig.

2 Waggon Weihkraut
Pfund 25 Pfennig.
Verlaus an Jedermann.

[281

Weitere Waggonladungen sind unterwegs und wollen sich Händler
u. Großverbraucher wegen größeren Bezüge « an mich wenden.

Knapp,Friedlichste.8. Telefon 6458.
verkauf von Kartoffeln.

Ab Dienstag , den 13. ds. Mts . und folgende Tage
erhalten die Kunden der Kartoffel.- Verkaufsstellen
Nr . 106 bis 196 auf Feld 33 der neuen Kartoffelkarte
3 Pfund Frühkartoffeln zum Preise von 15 Pfennig das
Pfund.

Wiesbaden » den 12. August 1918. [«»
Der Magistrat.

Hausdame
gesucht (225

für frauenlosen kleinen Haus¬
halt. Wirtschaftlich befähigte,
stattliche und repräsentations¬
fähige Dame , hübsche gewin¬
nende Erscheinung, Mitte 30er
Jahre , wolle nähere Nachrichten
unter X A 5444 jedoch nur
unter Beifügung eines neuesten
Bildes , an die Geschäftsst. der
Krefeld er Zeitung , Krefeld
gelangen zu lasten. Stellung ist

>ame mit perfekter Klavierans-
bildung erhält evtl, den Vorzug-

n,
das etwas kochen kan«
und Hansarbeite « ver¬
steht, gesucht. (262
Gustav -Freytag -Str . 3.
Einfache Stütze

zum 15. August gesucht wegen
Heirat der jetzigen. [*1436

Kaiser-Friedrich-Rina 32, II.

Junges Mädchen
oder Frau , 4-mal wöchentlich
3 Std . vormitt , gesucht. [*143ö

Kaiser-Friedrich-Ring 32, II.

Besseres Fräulein,
24 Jahre , kath-, sucht Stelle als
Stütze bet einzelner Dame
oder kleinen Familie bei Fa-
milienanschl. Paula Dorider,
Recklinghausen Süd -Westf.

kauft guterhalt . Schlafzimmer,
komplett mit Bettzeug, ev. auch
neu. Preiswerte Offert, erbet.
an «arl Wertheimer , Wtcker,
Landkreis Wiesbaden. 1*1437

Hausdame , anf.30,firmi .Küche
u-Haus .Krankenpfl., gern selbst¬
tätig , sucht gest-auf iangj .Zeugn.
vettraue »rposteni.wierbad .,auch
neb. kl. Hilfe. Off. u. Z 337 a. d.
Geschst.d.Bl .,NikoIasstr.I1.

= Sie spielen sofort=

{ MandolineLaute oder Gitarre
ohne jedeVorkennt-

l' JV nis nach patamtLf  gesch. System
/ . , \ Be-De-Be
Li » Heft 78

Liederheft S»r. 3.15
Dressel >Böttoher,

Frankfurt ». PS Hobenstaufen -Str . 21

/Cefittet wird : Glas . Marmor
w  Kunsigeaensiände aller Art
sPorzellan feuerfest im Basier
haltbar !. Lutfenvlatz Nr. 6 bef
D. Ublmann. 2«74

Wiesbaden
DOP Taunusstraße "TSK2
ist Geschäftshaus  mit
mehreren Läden mit sehr
geringer Anzahlung zu ver¬
kaufen. Villa od. Grundstück
wird in Zahlung genommen.
Vermittlung wird honoriert.
Off. u-M Z »31 a. Haasen-
stein & Vogler A . - G.,
München . (H.446
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